Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, 


5 Deutſchland. 
1 Preußen 
Fharlottenburg, den 30. December. Se. Majeſtät 
dnig promenitten geſtern mit dem Flugel⸗Adjutanten 
Dienſt und machten darauf mit Ihrer Majeftät der 
lein eine längere Spazierfahrt und Promenade. Nach 
traf Ihre Koͤnigliche Hoheit die Großherzogin 
enburg Schwerin, von Schwerin kommerd, zum 
bei Ihren Königlichen Majeſtaͤten im Schloſſe zu 
ftenburg ein und wurde von Allerhoͤchſtdenſelben dort 
fangen. Dem Vernehmen nach wird die Großherzo⸗ 
gere Zeit am königlichen Hoflager zum Beſuch ver⸗ 


} aelottenburg, den 2. Januar. Ihre Mageftä: 
der König und die Königin empfingen geſtern 
a Neufahrstage Vormittags im königlichen Schloſſe zu 
ottenvurg die Gratulation der zum Beſuch anweſenden 
login Mutter von Mecklenburg- Schwerin, der Prin⸗ 
vrinzeſſinnen des koͤniglichen Hauſes, wohnten dann 
chſtdenſelben dem in der Schloß Kapelle vom Ober: 
diger Dr. Strauß abgehaltenen Gottesdienſte bei, nah⸗ 
ch demſelben die Gluͤckwuͤnſche des koͤniglichen Hofes 
geruhten auch die Gratulation der, dem alten ‚Her: 
gemäß, erſchienenen Deputation der Salzwirker⸗ 
jaft zu Halle entgegenzunehmen. Demnächſt mach: 
ajeftät der König mit dem Flügel⸗Adjutanten 
ER Dienft einen Spaziergang und fuhren dann in Beglei⸗ 
i Ihrer Majeſtät der Königin ſpazieren. 


Firenajeſtät die Königin erf Rute am Weihnachts⸗ 

de ze. Excellenz den Wirklichen Geheimen Rath Frei⸗ 

in von Humboldt durch Ueberſendung einer ſehr ge⸗ 
ma en und werthvollen Uhr. 


„den 20. Dechr, Durch Minifterialverfügung 
— M. find die Oberpoſtdirectionen ermächtigt wor⸗ 
in denjenigen Fällen, wo Briefe oder ſchriftliche Mit⸗ 
ungen ur andere, nach einer geringeren Taxe zu 
Gegenſtände in ein mit der Poſt verſandtes 
et verpackt worden find, ſofern dieſe Briefe ꝛc. mit dem 


Mittwoch den 6. Januar 


SHaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
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Begleitbriefe oder der Packetadreſſe zuſammen das Gewicht 
von einem Zoll⸗Loth nicht erreichen, der Poſtkaſſe mithin 
durch die Beipackung der Briefe ꝛc. Porto nicht entzogen 
worden iſt, von der Einleitung einer Unterſuchung wegen 
Poſtkontravention Abſtand zu nehmen. Die Abſender von 
dergleichen reglementswidrig verpackten Sendungen ſollen 
jedoch auf die Unzuläffigkeit dieſer Verpackung aufmerkſam 
gemacht werden. 

Breslau, den 29. Dezember. Zur würdigen Feier des 
Tages der Vermählung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeß Royal 
von England und zur fortdauernden Erinnerung daran wird 
von der Provinz Schleſien eine Stiftung ins Leben gerufen, 
für welche von den Ständen der Provinz 16000 rtlr. und 
von der Stadt Breslau 10000 rtlr. aufgebracht worden find. 
Die Stiftung fol „Friedrich Wilhelm: Stiftung” 
heißen und Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm erſucht werden, das Protectorat über dieſelbe zu üder⸗ 
nehmen, während die Verwaltung von dem Oberpraͤſidenten 
der Provinz, von dem Generallandſchafts⸗Direktor und dem 
Oberbuͤrgermeiſter von Breslau geführt werden fol. Von 
den Zinſen des Stiftungs⸗ Kapitals ſollen 10 Prozent zur 
Vermehrung des Grundkapitals verwendet werden, welches 
man allmälig auf 100000 rtlr. zu erhöhen gedenkt. Die 
übrigen Zinſen ſollen zur Hälfte zum Beſten der Landwirth⸗ 
ſchaft und zur Hälfte zum Beſten der Gewerbe verwendet 
werden; namentlich ſollen jungen Leuten, welche landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalten oder Handels ſchulen beſuchen, Sti⸗ 
pendien ertheilt werden. 

Im preußiſchen Staate gab es im Jahre 1855: 69 Klöͤ⸗ 
ſter, deren Mitglieder groͤßtentheils wohlthaͤtige Zwecke ver⸗ 
folgen; davon kommen 50 auf die Rheinprovinz, 9 auf 
Weſtfalen, 1 auf Sachſen und 9 auf Schleſien. In Schleſien 
giebt's in Breslau Klöfter der Eliſabetinerinnen, Urſeline⸗ 
rinnen und barmherzigen Brüder; in Frankenſtein, Neuſtadt 
und Pilchowitz darmherzige Brüder, in Schweidnitz Urſeli⸗ 
nerinnen, in Neuſtadt Franziskaner und in Pauliner Wieſe, 
Kreis Neuſtadt, barmherzige Schweſtern. Kranken⸗, Armen⸗ 
und Schulpflege bilden faſt ausſchließlich den Beruf der 
Ordensbruͤder und Ordensſchweſtern. g 


(46. Jahrgang. Nr. 2) 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 28. December. Kapellmeiſter Spohr hat 
das Ungluͤck gehabt, durch einen Fehltritt einen Armbruch 
zu erleiden. 

Baden. 


Karlsruhe, den 24. Decbr. Im Seekreiſe find wieder 
Ruückkoͤmmlinge aus Amerika eingetroffen. Erſt vor drei 
Jahren ausgewandert, haben ſie in Nordamerika das von 
ionen getraͤumte Glü nicht finden können und find froh, 
wieder in ihrer Heimath zu ſein, obwohl ſie reich an herren 
Erfahrungen zuruͤckkehren. Ein Glück für fie, daß fie ihre 
Heimathsrechte nicht aufgegeben haben. Die Lage der in 
neueſter Zeit Eingewanderten in Amerika ſchildern ſie mit 
duͤſteren Farben, was auch mit andern Berichten überein⸗ 
ſtimmt. Die dortigen deutſchen Hilfsvereine vermoͤgen bei 
dem großen Anſpruch der Beduͤrftigen beinahe nichts mehr 
zu thun und ſo ſind 5115 dem groͤßten Elend preisgegeben, 
die in ihrem Vaterlande keinen Mangel kannten. Wer Mit⸗ 
tel beſitzt, wandert in das Innere und hofft dort beſſere 
Verhaͤltniſſe anzutreffen. Auch nach Suͤdamerika geht Mans 
cher, obgleich von dort aus vielſeitig vor Einwanderung 
gewarnt wird. 

Oeſter reich. 

Wien, den 31. December. Die Donau⸗Schifffahrts⸗Kom⸗ 
miſſion, welche ihren Sitz in Wien hat, und an der ſich 
Oeſterreich, Baiern, Wuͤrtemberg und die Pforte, nebſt den 
Fuͤrſtenthuͤmern Serbien, Walachei und Moldau detheiligen, 
hat eine Schifffahrts⸗Akte vereinbart, deren Ratifikations⸗ 
feiſt mit dem 31. December zu Ende geht. Frankreich ſoll 
gegen die Giltigkeit dieſer Akte entſchiedenen Einſpruch er⸗ 
hoben und verlangt haben, daß fie von dem Pariſer Kon: 

reß revidirt und definitiv feſtgeſtellt werde. Dagegen habe 
Defterreich auf's neue geltend gemacht, daß die Schifffahrt 
auf der obern Donau ausſchließlich zur Kempetenz der Ufer⸗ 
Staaten gehöre und der Pariſer Konferenz in Beziehung 
auf dieſen Theil des Stromes eine bloße Notifikation zu⸗ 
zuſtellen ſei. Frankreich hade bierauf durch eine Eircular⸗ 
Note an die Vertragsmaͤchte geantwortet und mit Beſtimmt⸗ 
heit feine frühere Anſicht feſtgehalten. 


5 Frankreich 

Paris, den 29. December. Außer der Duellwuth graſſirt 
in der franzoͤſiſchen Armee auch noch die Selbſtmordmanie 
in einem ſolchen Grade, daß das Kriegs- Winiſterium ſich 
bewogen fand, einen Oberſten öffentlich zu beloben, der den 
Seldſtmord als einen Akt der Feigheit gebrandmarkt bat. — 
Auf dem Lagerplage bei Ghalons find 300 Arbeiter beſchaf⸗ 
tigt, um große Waſſerbehaͤlter zu bauen, da das Lager für 
datz nächſte Jahr für 50,000 Mann eingerichtet wird. Im 
verfloſſenen Sommer litten die Truppen Mangel an Waſſer. 
Jetzt hat ein Landmann eine Quelle gefunden, die fo reich⸗ 
lich fließt, daß ſie für das Lager und fuͤr die ganze Umge⸗ 
gend ein wahrer Segen iſt. . 

Paris, den 31. Dezember. Die Nachrichten aus Ma⸗ 
dagaskar lauten noch immer ſchlecht. Die Königin Ra: 
navals hatte das Ausweiſungsdekret gegen die Fremden auf 
das ſtrengſte handhaben laſſen und ihren dieſer Maßnahme 
abholden älteſten Sohn und Thronerben nach Etavla ver⸗ 
bannt. Der Gouverneur von Emyrna und mehrere andere 
Militärchefs waren abgeſetzt und degradirt worden. — Die 

Nachrichten von dem Stande der Kolonie auf der Reu⸗ 
nionsinfel lauten ſehr guͤnſtig. — Die Dankbarkeit der 
A:aber über die Anlegung der arteſiſchen Brunnen iſt unbe⸗ 
ſchreiblich, Der ganze Sabara⸗Güärtel wird in wenigen Jah⸗ 
ren eine gänzliche Umwandelung erfahren und wo jetzt Wuͤſten 
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ſtarren, werden Dattelfelder und Schattengärten prangen. 
Am 29. Dezember ging die Dampfkorvette „Laglace“ 
das Dampfkanonenboot „Alarme“ von Toulon nach den 
neſiſchen Meeren ab. 

Atalien 

Ro m. Der königlich preußifihe Regierung: und © 
rath Bernhard Bögedain in Oppeln ift in dem 
21. December abgehaltenen Gonfiftorium als Biſchof e 
Hebron in partibns infidelium und als Suffragan 
Fuͤrſtbiſchofs von Breslau präfonifirt worden. 

Genua, den 22. Dechr. An einem der letzten A 
wurde der Hauptagent des hieſigen Pachters der Bert 
rungsſteuer durch einen Dolchſtoß ſchwer verwundet. 
Vercelli wurde vorgeſtern ein Polizeiſoldat ermordet 9 
funden. 

Neapel, den 15. November. Zur Erinnerung an 
Rettung des Königs hat der Baron von Rothſchild e 
Stiftung gemacht, nach welcher alljährlich 7 Mädchen e 
Ausſteuer von 40 Dukaten und zwei andere, fo wie 12 
Männer einen vollftändigen Anzug erha'ten. — Das 7te 
gerbataillen, welches auf Sicilien die Bande des Benti 
und zu Sapri jene von Piſani zerſprengt hatte und zu 
lerno garnifonirt, wollte der wunderthoͤt gen Jungfrau, 
Schutz natronin des Könige, ein Geſchenk machen und fall 
eine ſilberne Lampe für den A tar der Madonna. Bor 
ſtern, am Jahrestage der Hinrichtung des Ageſilas Milet 
fand die feierliche Uebergabe der Lampe in der Kirche 
Dominico Maggiore ſtatt. Während dieſer Feierli 
wurde eine andere Lampe der Jungfrau von Santa Ma 
la Nova geraubt. Die Diebe hatten die Dreiſtigkeit, 
117 Wachskerzen vom Hauptaltar der Kirche mitzuneh 
— Der Ovpoſition gelang es, trotz der Vachſamkeit 
Po izei, „an mehreren Straßenecken ein weben 
Blatt mit der Inſchrift: „Dem Andenken Ageſilas Mil 
anſchlagen zu koͤnnen. 


Neapel, den 22. December. Ein neuer Erdſtoß = 
ev 


neues Schrecken. Alles eilte wieder auf die Straße 
tragen und die Menge betete ohne Aufbören. Die N 
In Poten 

welcher Ort 15,000 Einwohner zählt, wurde kein einzig a 
Haus verſchont. Alle Effentlichen Gebaͤude wurden zerflö 41 
Man hat angefangen, die Verungluͤckten derandea ee 
Bis zum 1Nten batte man bereits 10 Todte aufgefunden, 
Die ganze Bevölkerung kampirt im Freien und Mien ig 
wagt ſich in die befchädigten Haͤuſer, die jeden ee 
den Einſturz drohen. Die Orte Tito, Laurenzana und Br! 10 
liegen ganz in Trümmern, Vignola ebenfalls und auch 
giono, Cavello, Anzi und Abriola. In Poll hatte ge N 
zum 19. December 300 und in Gaftelfano 400 Todte 7 
gegraben. Mehrere Perſonen wurden lebend aus den Zei 
mern gezogen. Die Bewohner der unglücklichen Gegen 
werden mit allen c e verfehen und die Privatwol 
thätigfeit wird durch die Bemühungen der Behoͤrden 517 
lich unterſtuͤtzt. In Neapel wurden in den Schrecken he 
ten einige Verſuche zur Störung der Ruhe gemacht, i 
ſchnell von der Gendarmerie unterdruͤckt. Re 

Neapel, den 23. Dezember. Die Verheerungen, die an 
Erdbeben angerichtet hat, find weit bedeutender, als 125 
anfangs glaubte. Man ſchaͤtzt die Zahl der Todten 1. 
Verwundeten auf 20000. In der Stadt Polla, wo man 
Zahl der Todten anfangs auf 300 angegeden hatte, W amt 
bei dem Abgange der letzten Nachrichten 2000 Leichn 
ausgegraben worden. 


brachte dort die Nacht zu. Heiligenbilder wurden herum 
richten aus den Provinzen lauten ſehr traurig. ) 
et 


„ „„ 
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Großbritannien und Irland. e 
London, den 20. Decbr. Das Transportſchiff „Sarah 
Sands“, ein Schraubendampfer, war mit 352 Mann und 
ehreren Frauen und Kindern auf der Fahrt nach Indien 
am 11. November 400 engliſche Meilen von Mauritius in 
rand gerathen. Ungeachtet der zweckmäßigſten Thaͤtigkeit 
er Mannſchaft konnte man des Feuers nicht Herr werden 
und es blieb nur der Verſuch übrig, das Pulder über Bord 
u bringen. Einige Freiwillige unterzogen ſich dieſer ſchwie⸗ 
digen Aufgabe und es gelang alle Pulverfaͤſſer bis auf zwei 
1 der drei über Bord zu werfen. Nachdem das Feuer die 
vi kelage ergriffen hatte, wurden die Boote ausgeſetzt und 
lis Weiber und Kinder auf denſelben untergebracht. Ploͤtz⸗ 
ich erplodirten die zuruͤckgelaſſenen Pulverfäfler und ſchlu⸗ 
| 05 einen Theil der Schiffswand ein. Das eindringende 
deaſſer ſchien das Schiff verſenken zu wollen, aber grade 
daes große Leck diente zur Rettung des Fahrzeuges, denn 
as Feuer unterlag dem Waſſer, nachdem es 16 Stunden 
bedauert und das ganze Hintertbeil ausgebrannt hatte. Man 
ef die Boote zuruck und ſetzte die Pumpen in Bewegung. 
Nach Züſtuͤndiger Arbeit gelang es, das Leck zu verfiopfen 
d 8 Jage fräter landeten die Geretteten in Mauritius. 
London, den 31. Dezember. In Dublin gab es am Weih⸗ 
dachtstage blutige Schlägereien zw iſchen Miliz⸗ und vinien⸗ 
ſoldaten; letztere find verſetzt worden. — Die Witterung 
| hrend der Feiertage war im Norden wie im Süden Eng⸗ 
ands außerordentlich milde. An den rauben Kuͤſten von 
Northumberland ſtanden die Ginſtervüſche in voller Pracht, 
Fübrend Gänſeblümchen und Primeln ihre Köpfe aus dem 
reich hervorſtreckten. In Devonſhire wimmelt der Strand 
Feſttagen von Badenden. Alles freut ſich über die milde 
Mairterung, nur die Kohlenhändler nicht und uber 200 Schiffe 
nagen jegt müßig im June, die um dieſe Zeit gewöhnlich 
ach London unterwegs find. 


Schurben und Normen. 


Stockholm, den 23. Detbr. Aur Hernb and berichtet 
Ran e 17. Decbr., daß man am Ilten ends daſelbſt 

e Erderſchuͤtterung verſpuͤrt babe, Die Haͤuſer erbebten 

ihren Grundfeſten und die in denſelben beweglichen Ge⸗ 
fände wurden in Bewegung geſetzt. Das einem fernen 

onner ähnliche Gekrach, von welchem die Erderſchuͤtterung 
Aileite war, wurde noch reichlich eine Stunde nachher in 
Entfernung vernommen. 


Rußland und Polen. 


uneter&burg, den 22. Decbr. Ueber die letzten Ope⸗ 
A onen im Kaukaſus wird Folgendes berichtet: Em 
Iundovemder war der Durchhau zwiſchen Neutartunat und 
Kym bis auf einen kleinen Strich Wald beendigt. In 
dam Walde hatte Scham yl aus gefaͤllten Bäumen eine 
te loredoute errichtet, von welcher aus auf fteilen Abhängen 
di 8 und links ſich Verſchanzungen zogen. Die Verthei⸗ 
dudeng hatte Schamyl dem Naib von Bogolal, Schamchal, 
fü noch 12 Naibs mit 3000 Mann anvertraut. Die Ruſſen 
dh Mmten am 25. November die Verſchan zungen, welche von 
deer Dergtemohnern ehr hartnäckig vertheidigt wurden. 
dostere wurden vollftändig geſchlagen. Schamchal nebft 
och 4 Naibs und 350 Bewohnern würden in dieſem Kampfe 
kater. 5 Faͤhnlein und eine große Menge Waffen wur⸗ 
Au den Bergdewohnern abgenommen. Die Ruſſen hatten 
wurd Todte und 68 Verwundete. Noch an demſeiben Tage 
deurde Dylym und alle umliegenden Dörfer befegt und mit 
be Korn: und Heuvoträthen in Brand geſteckt. Am fel⸗ 
aden Tage wurden mehrere andere Ortſchaften und Doͤrfer 


19 


— + 


zerſtoͤrt und verbrannt. Nach fünfmonatlichen ſchweren An⸗ 
ſtrengungen wurde den Frunpen Ruhe vergoͤnnt und fie in 
die Standquartiere zuruͤckgeführt. 

Petersburg, den 23. December. Das erſte ruſſiſche 
Gouvernement, welches dem Beiſpiele der polniſchen Gou⸗ 
vernements in der Bauern⸗Emancſpationsſache folgt, iſt das 
petersburger. Der Kaiſer hat dem Adel dieſes Gouverne⸗ 
ments erlaubt, in gleicher Weiſe ans Werk zu gehen, wie 
diet bereits in den Gouvernements Wilna, Kowno und 
Grodno geſchehen iſt. 2 

Petersvurg, den 26. December. Der Kaiſer hat den 
Prinzen Adalbert von Preußen zum Chef der zweiten 
reitenden Artillerie» Brigade und der dritten Batterie dieſer 
Brigade ernannt. — Ueber die Abreiſe des Admirals Grafen 
Putiatin von Nikolajew am Armur nach China iſt jetzt die 
erſte amtliche Mittheilung veroffentlicht worden. Graf Pu⸗ 
tiatin batte am 13. Juli Nikolajew auf der Dampf⸗Fregatte 
„Amerika“ verlaffen und war von dem Archimandriten Avra⸗ 
kum, der der geiſtlichen Miſſion in Peking lange Zeit ans 
gehoͤrt hatte, begleitet. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 21. Dezember. Der Präfident des hie⸗ 
ſigen Tribunalgerichtes iſt heute Mittag in ſeiner Kanzelei 
durch einen Griechen erſchoſſen worden. Der Mörder führte 
ſeit 22 Jahren einen Prozeß und hat deshalb ein Gut er 
verpfaͤnden und dann verkaufen muͤſſen. Durch den Aus: 
gang des Prozeſſes ſah er ſich an den Bettelftab gebracht. 
Er erſchoß den Praͤſidenten mit den Worten; „Nun iſt end» 
lich eine Gerechtigkeit hier geſchehen.“ Der Praͤſident ſtarb 
nach fuͤnf Minuten. Der Moͤrder ließ ſich ruhig ergreifen, 
nachdem ihm ein Verſuch, ſich ſelbſt zu tödten, mißlungen 
war. 

Jaſſy. Die Berathungen des Divan über den bäuer- 
lichen Antrag auf Ablöfung der Frohnden dauern voch fert. 


Der Divan hat ohne Debatte einſtimmig beſchloſſen: 1. die 


Achtung vor dem Eigenthum jeder Art und 2. unentgeltli⸗ 
chen obligatoriſchen Unterricht in allen Städten und Dörfern. 
a nir Re. 

Konſtantinopel, den 25. December. Naib Enin Bey, 
der in Damaskus internirt war, iſt von dort entflohen und 
nach Tſcherkeſſien zuruͤckgekehrt. — Omer Paſcha ift in 
Aleppo eingetroffen. — Die perſiſche Regierung hat die 
Einfuhr der Kaſchmir⸗Shawls verboten. — Der Divan der 
Walachei iſt aufgelöft und dieſelbe Maßregel wird naͤchſtens 
in Betreff des Divans der Moldau erfolgen. — Die Finanz⸗ 
Kriſis dauert in der tuͤrkiſchen Hauptſtadt fort und wird 
durch den Abfluß des baaren Geldes nach Marſeille noch 
mehr geſteigert. Eine Kommiſſion wurde ernannt, welche 
Mittel zur Abhilfe der Geldnoth vorſchlagen ſoll. 


Amerika. 

Mexiko. In Tampiko machte man einen Verſuch, den 
General Moreno, mehrere Offiziere und Civil⸗Beamte wäh⸗ 
rend eines Banketts zu ermorden. Don Valdemar, der An⸗ 
führer der Mörder, wurde erſchlagen. 

Walker iſt in Greytowu gelandet. Am 25. No⸗ 
vember erſchien ein kleiner Dampfer „Fashion“ vor dem 
Hafen, lief aber nicht ein, ſondern fuhr in den Koloradofluß, 
wo Walker mit 50 Mann landete. Am folgenden Tage 
lief er in Greytown ein und bevor die Boote der Vereinigten. 
Staaten⸗Corvetten „Saratoga“ herankommen konnten, war 
Walker mit 150 Mann auf dem Beſitzthume Scotts gelandet. 
Kapitän Chatard von der „Saratoga“ gebot ihm dieſes zu 
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raͤumen. Derſelbe hat Greytown und das der Tranſitkom⸗ 
pagnie gehoͤrende Beſitzthum unter ſeinen Schutz genommen 
und Walker in Kenntniß ſetzen laſſen, daß er jede Plünde- 
rung ſtreng ahnden würde, Die Geſammtſtaͤrke der Partei 
Walkers beträgt 186 Mann. Sie find alle mit Miniebuͤchſen 
bewaffnet. Nach der Landung zogen die Truppen am Ko⸗ 
loradofluß aufwärts bis zu feiner 20 Meilen oberhalb Grey⸗ 
town erfolgenden Vereinigung mit dem San Juan, wofelbft 
fie ſich der Leap⸗Inſel bemachtigten. Hier theilte ſich die 
Partei. 20 Mann wurden 5 Meilen weiter den Fluß auf⸗ 
wärts geſandt, woſelbſt ſie ſich auf der koſtarikaniſchen Seite 
beim, Fort Anderſon niederließen. Walker will nicht eher 
vorruͤcken, als bis er aus Galveſton Verſtärkung erhalten 
hat. Die oͤffentliche Stimmung ſpricht ſich entſchieden gegen 
Walker aus. Man glaubt, daß er binnen 6 Wochen aus⸗ 
gehungert ſein wird. Unmittelbar nach der Landung ſeiner 
Leute nahm Walker Beſſtz von dem Lagerhauſe der Franſit⸗ 
kompagnie und begann ſich Holz zuzueignen. Dem währte 
jedoch Capitain Chatard und ſo quartirten ſie ſich in einigen 
Huͤtten der Eingeborenen ein. 

Nach einer von dem Befehlshaber des Expeditionscorps 
in Utah, Oberſt Johnſon, in Wafhington eingegangenen 
Depeſche ſollten die Truppen bei Henry'sfort am Green 

iver überwintern und dann im Fruͤhjahr in Maſſe auf dem 
gradeſten Wege nach der Salzſeeſtadt vordringen. Der Oberſt 
äußert die Anſicht, daß nach Maßgabe der Bodenbefchaffen: 
heit ein langer Guerillakrieg gegen die Mormonen unver⸗ 
meidlich iſt, falls nicht ein ſtarkes Truppencorps gegen ſie 
verwendet wird. 

HET, 


Die neueſte in Marſeille eingetroffene levantiſche Poſt 
meldet, daß der Schah von Perſien die Geſandten der in 
Jeheran beglaubigten Maͤchte eingeladen habe, der Kroͤnung 
ſeines Sohnes beizuwohnen, daß jedoch der engliſche Geſandte 
ſich geweigert hahe, bei dieſer Feier zugegen zu ſeig und 
erklärt habe, er koͤnne den Rechten eines andern Praͤtenden⸗ 
ten, welcher rechtmäßiger Thronerbe zu fein behaupte und 
als Fluͤchtling in Bagdad lebe, nichts vergeben. 

Oſtindien. Nach uͤbereinſtimmenden Nachrichten war 
Lucknow fortwährend in den Haͤnden der Rebellen und 
die Engländer hatten die Reſidentur nach Befreiung der Be: 
ſatzung ganz aufgegeben. Sir Colin ſcheint vorläufig irgend 
eine feſte Pofition außerhalb der Stadt genommen zu haben. 
Der Feind hat in Lucknow verzweifelhaft gefochten; in einem 
einzigen Garten wurden 1500 getödtete Sipoys gezählt. Sir 
Colin Campbell verlangt Verſtärkung. — Drei Kompagnien 
des Zäſten eingeborenen Infanterie-Regiments hatten ſich 
am 19. November zu Tſchittageng empört und waren gegen 
Dakka marſchirt. 100 Europaͤer waren abgeſandt worden, 
um ihnen den Weg zu verlegen. 5 

Am 27. November wurde in Bombay das große Feſt der 
Parſen oder Feueraubeter, deren es dort ſehr viele 

ibt, gefeiert. Die Feueranbeter waren aus allen Theilen 
ndiend zu dieſem Feſte herbeigekommen. Das Feſt ging in 
größter Ruhe vorüber, 
Afriſta. 

Aegypten. Fortwährend kommen engliſche Truppen 
durch Aegypten. Am 14. December kamen 1100 Mann in 
Suez an, von denen nur 4 wegen leichter Krankheiten in's 
Hospital geſchafft werden mußten. — Den Nachrichten aus 
dem Innern zufolge, wird der Bruder des Sultans Huſſein, 


20 


S —— ͤ —— — 1 


Mebf Beilage.) 
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Beherrſcher des Darfur, nach Europa reifen. Dies 

Beſchluß wurde in Folge der Anweſenheit eines engliſchen 

Agenten in der Haupkſtadt Kabboh gefaßt, wo derſelde Tel? 

gut . 1 5 u 150 
unis. In einer Konferenz der Mini 8 

der mohamedaniſchen Geiſtlichkeit iſt 1 die 

Frankreich verſprochenen Reformen in Aus führung zu bringen 


Tages⸗ Begebenheiten. 

[Nachtheile einer Schenkung für den 
bigen.] Ein Gutsbeſitzer aus der Gegend bei Seon 
hatte gegen den Rentier F. in jener Stadt eine Schuld von 
circa 14 Thlen. gerichtlich erſtritten, und wird F. Seiten 
des Gerichts zur Zahlung an den Gläubiger aufgefordert 
Aergerlich hierüber, überſchickt er demſelden nebſt dem Gelbe 
einen Brief, ungefahr folgenden Inhalts: „Einliegend erhal‘ 
ten Sie von mir die betieffende Summe als Geſchenk; id 
wuͤnſche, daß Sie ſich mit dem Gelde recht vergnügte Wei 
nachts feiertage machen ꝛc.“ Der Gutsbeſitzer, in Folge DI 
ſes Briefes pikirt, uͤberſendet das Geld ſofort der hieſigen 
Bibelgeſellſchaft, welche vor Kurzem ihm öffentlich gedankt 
und über den Empfang quittirt hat. F. ſoll nun aber vol 
dem Rechtsanwalte des betreffenden Gutsbeſitzers ein Schrei 
ben erhalten haben, mit der Erklarung, daß die Summe 
von ſeinem Mandanten dankbar als Geſchene angenomm 
und der Bibelgeſellſchaft zu Bromberg überwiefen ſei. Schli 
lich wurde bemerkt, Herr F. möchte um Unaunehmlichkeiten 
voczubeugen, dem Glaͤubiger nun die erſtrittene Forderung 
von 14 Thlen. zuſenden, denn was er geſchickt, fer kein 
Schuldzahlung, ſondern ein freiwilliges Weihnachts praͤst 
. en ge en Urkunde Zi 

ar und deutlich nachweiſe ꝛc. Alſo Borfi i Wei 
nachtsgeſchenken! f e RE TEE 

Kürzlich hat in Königsberg eine Arbeiterfrau fich und ihren 
drei Kindern im Waſſer den Tod gegeben, weil ihr Mans 
wegen eines Diebſtahls verhaftet wurde, 

Gera, den 19. Dezember. Am 17. Dezember Abend? 
9 uhr entſtand in dem Städtchen Tann a ein Feuer, mi! 
durch 49 Gebäude eingeäfchert worden find. Von verungluͤck 
ten Menſchenleben wurde noch nichts berichtet. Die Ent 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 7 

Goslar, den 16. Dezember. Die Ruhe und Sicherheit i 
in hieſiger Stadt iſt durch Verbrecher fo ſehr gefährde 
daß, fich der Magiſtrat veranlaßt geſehen hat, öffentlich ein 
Prämie van 25 bis 100 rel. demjenigen zu verfprechen, der 
den Urheber! einer boͤswilligen Brand iftung oder eines mit 
Einſteigen oder Einbruch veruͤbten Diebſtahls fo zur Anzeige 
bringt, daß der oder bie Thaͤter mit Erfolg zur Unterſu⸗ 
chung gezogen werden koͤnnen. ein 

Kuͤrzlich gab in einer Reſtauration des Palais Ropal eis 
reicher Ruſſe e Freunden ein Diner, das in Paris Auf⸗ 
ſehen machte. 8 herrſchte dabei ein orientaliſcher Luxus · 
Die Wände des Feſt⸗ Saales waren mit Veilchen und Ka’ 
melien ausgeſchlagen. Ausgeſtopfte Schwäne fpien wohl 
riechende Waſſer aus und die Kutſcher wurden mit & 
und Champagner traktirt. Die Kellner erhielten als & 
geld 25 Ldr. Das Diner koſtete 7500 Fr. * 


Lola Montez iſt aus Newyork in Southampton eind 
wie in be 


reig!“ 


* 


tr d begiebt nach Paris, wo fie 
233 2 = . — Sibel zu halten “= 
abfichtigt. 10 
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Die Waſſer : parthit. 


Bun den vielen und mannigfachen Gelegenbeiten, welche eine 
lo ungeheure Weltftadt wie London dem Zerſtreuungs⸗ und 
| ergnügungsſuchenden darbictet, zeichnen ſich beſonders die 
dönen Waſſerpartbien auf der majeſtätichen Themſe, ſtrom⸗ 
Auf: und ſtromabwärie, aus. 
Nichts kann dem Beſchauer einen groͤßern und erhabeneren 
Negri von der Bedeutſamkeit der Stadt der Millionen ge: 
en, als das raſtloſe Treiben und Leben auf dieſem Fluſſe 
Aer Nationen, deren Flaggen in zahlloſer und unabſebbarer 
lenge und Buntbeit von den Wimpeln von taufenden von 
4 aſten, von dem Morgenwinde angefacht, bin und ber flat⸗ 
* und wehen. Mit welch innerer freudiger Stimmung 
Bert nicht der nachderkende Beobachter, von Bewunderung 
qm eriffen, die menſchliche Thätigkeit an, die ſich in auffal⸗ 
A er Weiſe feinen Blicken darſtellt, wenn von der ſchoͤnen 
Mdon- Brücke fein Auge über die weite Waſſerfläͤche, die uns 
ad und oberhalb derſelben mit Fahrzeugen aller Art und jeder 
röße wimmelt, dahin ſchweift. 
. So ſchnell und billig die Omnibuſſe und Droſchken die Fahr⸗ 
* igen durch das Straßen-Labyrinth jagen, eben fo wohls 
il und auf den Fittigen des Windes befördert eine förmliche 
Flotte von Dampfböten täglich und ſtündlich die Tauſende und 
is ne von Menſchen nach jedem beliebigen Dt und 
1 


— 
— 


laß, innerhalb und außerbalb dieſes modernen Babylons, 
daß man es wohl poſſender Weiſe eine Dampfjagd nen: 
u kann, und obgleich der Neuling, oft von Schauder ers 
fffen, dieſem ſchnaubenden Wettkampfe aufiebt und er jeden 
ugenblick wähnt, fein Leben ſchwebe in äußerſter Gefahr in⸗ 
m dieſe tiſernen Coloſſe fo dicht bei einander vorbeiſchießen, 
gewinnt er doch bald die Ueberzeugung, daß feine Furcht 
kundlos ift, denn mit bewunderungswürdiger Rube und 
cherheit werden die Befeble des auf der oberen Gallerie 
uf und ab ſchreitenden Kapitäns ertheilt und ausgefübrt, 
daß ſich dieſe Furcht zuletzt in Bewunderung verwandelt, 
d ereignet ſich wirklich ein Unfall, was jedoch nur ſelten ge⸗ 
ebt, jo hat es gewiß die betreffende Perſon der eigenen Un⸗ 
ſichtigkeit zuzuſchreiben. 
0 nie Glocke am Ufer lautete. Es fehlten noch fünf Minus 
8 zu zwei Uhr an einem beiteren, in das Freie einladenden 
\ Su ntag Nachmittag im Monat Juni 1840. Auf dem 
0 Mpficiffe. „der Pfeil“ genannt, welches nabe bei der 
Oden. Brücke lag, pfiff und zichte ſchon das im Keſſel in 
Pe geratbene Waſſer, und der Kapitän ſtreifte mit feinem 
kuben Kennerblicke auf dem Verdeck umber, daß auch Alles 
kr Minute in befter Ordnung zur Abfahrt ſei. 
Idle Paſſagiere beiderlei Geschlechts, Jung und Alt, Reich 
fo Arm, eilten mit haſtigen Schritten die Treppe hinab, um 
zu einen guten Platz an Bord zu ſichern. 8 
Die Fahrt ging nach Graveſend, einem Lieblings⸗Vergnſi⸗ 
de Porte, ohngefähr ſechs deutſche Meilen von London, nach 
r See zu entfernt. 
A ‚Das Dampfboot, das eines der zuletzt abgehenden war, 
unte, um voll zu fein, ſechshundert Paſſagiere aufnehmen 


1 


— 


Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


und von dieſen hatte Jeder — mit Ausnahme von kleinen fine 
dern und Hunden, welche das Vergnügen gratis haben — 
fünf Subergroſchen für die Hinfahrt zu entrichten; jedoch wa⸗ 
ren an dieſem Nachmittage, als die Uhr zwei ſchlug, nur ge⸗ 
gen vierbundert Perſonen auf demſelben verſammelt. Eine 
Minute ſpäter gab der Kapitän das Signal, die Räder ſetz⸗ 
ten ſich in Bewegung und der Pfeil ſchoß in das Fahrwaſſer 
hinaus. 

Die Paſſagiere hatten ſich nach ihrem beſten Dafürhalten 
auf dem Verdecke gruppirt. Der weibliche Theil hatte auf 
den Bänken und Stühlen, die ſich auf beiden Seiten des Boo— 
tes befinden, Platz genommen, viele von den Herren, die 
eben keine Neigung zum Sitzen fühlten, ſtanden auf verſchiede⸗ 
nen Punkten, um das geſchäftige Treiben, das ſich in jeder 
Richtung ibren Blicken darſtellte, beſſer beobachten zu können; 
Andere wieder machten einen Spaziergang auf und ab, und 
noch Andere hatten nabe bei dem Steuer-Rade Poſten gefaſſt, 
um dort die blauen Wolken einer Carre behaglich über das 
Waſſer kräuſeln zu ſeben — denn das Tabackrauchen iſt nur 
auf dieſer Stelle an Bord des Dampfbootes geſtattet, damit 
nicht die Damen⸗Welt von dem Geruche dieſes Krautes be⸗ 
läſtigt wird — und rings um den eiſernen Schornflein der 
Dampfma chine ſaßen ein halbes Duzend Muſikanten, die 
ſich gewöhnlich bei ſolchen Partbien einfinden, um durch ibre 
zweifelhafte Virtüoſi ät etwas Geld aus den Taſchen des Pu⸗ 
blikums heraus in die ihrige bineig zu ſpielen, denn obgleich 
Sonntags jede öffentliche Muſik auf dem engliſchen Feſtlande 
verboten iſt, fo können doch die Töne der Violine und Klari⸗ 
nette auf dem W.ffer frei erſchallen. Dort auf den wogenden 


Fluthen der Themſe kann kein Conſtabler der ſchmetternden 


Trompete den Mund ſtopfen. 


In geringer Entfernung von einem der Schaufelräder ſaß 
ein anſtändig gekleideter Herr von ohngefahr 30 Jahren. Von 
Figur etwas über die Mittelgröͤße, während feine Phyſtogno⸗ 
mie eine Miſchung von Gutmüthigkeit und beſcheidener Frei⸗ 
müthigkeit im Ausdrucke hatte, welche Eigenſchaften fo oft 
den Mann von Charakter und Entſchloſſenbeit erkennen laſſen 
und auszeichnen. Um eben fo aufrichlg zu fein, muß bier 
bemerkt werden, daß dieſer Herr, Namens Turner, ein Jung⸗ 
geſell und folglich unabhängig in ſeinem Thun und Laſſen war. 

Sein Vater, der ſeiner geliebten Frau zwei Jahre nach 
ihrem Tode in das Grab nachgefolgt war, hatte dem einzi⸗ 
gen Sohne ein blühendes Geſchäſt und ein ziemlich anſehnliches 
Privatvermögen bintexlaſſen, welches demſelben eine gänz⸗ 
lich ſorgenfreie Exiſtenz ſicherte, und obſchon er bisweilen ernſt⸗ 
lich daran gedacht halte feinem einſamen Junggeſellen-Leben 
ein Ende zu machen, fo halle ſich re dato keine für 
ibn paſſende Gelegenheit ereignet, um Ofen Gedanken in 
Ausführung zu bringen. f 

Sein einziger, treueſter Freund, den er ſeit dem Ableben 
ſeiner geliebten Eltern beſaß, war ein großer, ſchöner und 
kohlſchwarzer Neufundlandhund, dem er den Namen Löwe 
gegeben hatte und der an ſeinem Herrn hing, wie das Kind 
an dei Mutter. ‚ 0 

Der ſchwarze Lowe hatte ſich keuchend und die Zunge dang 
beraudhängend — denn es war ein ſonniger Nachmittag — 
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zu den Füßen feines Gebieters gemüͤthlich ausgeſtreckt, dann 
und wann einen freundlichen Blick auf ihn heftend. 
„Glauben Sie, mein Herr, daß wir ohne Gefahr durch die⸗ 
ſen Maſtenwald hindurch kommen werden?“ ſagte ein Herr 
mit ängſtlicher Stimme in gebrochenem Engliſch zu unſerem 


5 Junggeſellen, welcher ſich ein Paar Schritte von dem Letzteren 


mit ſeinem Rücken an den Kaſten des Schaufelrades lehnte. 

„Sicherlich, mein Herr,“ erwiederte Herr Turner mit einem 
Lächeln, „der da oben,“ fügte er hinzu, indem er auf den 
Kapitän auf der Gallerie hinzeigte, „weiß, wie er uns aus 
dieſen anſcheinlichen Schwierigkeiten bringen ſoll, auf ihn ver⸗ 
laſſen Sie ſich ohne Beſorgniß.“ 

„Wie kann man aber ohne Beſorgniß ſein, wenn man die⸗ 
ſen zahlloſen Schiffen ſo nahe kommt, daß man ſie beinahe 
berühren könnte,“ ſagte der Fremde, und dann hinzufügend, 
„beſonders wenn man dieſes Gefühl zum Erſtenmale em⸗ 
pfindet.“ ’ 

„Ach! fo ſo! Sie haben dieſe Parthie noch nicht gemacht,“ 
enigegnete Herr Turner, „dann glaube ich gern, daß es Ib⸗ 
nen gefaͤhrlich erſcheinen mag, aber für mich, der ich vielleicht 
ſchon hundertmal durch dieſe Waſſerſtraße bindurch paſſirt 
bin, hat ſie nicht nur nichts Schreckendes, ſondern gewährt 
mir auch ſtets neues Vergnügen.“ 

„Ich wünſchte Ihre Empfindungen in dieſem Augenblicke 
theilen zu können, mein Herr,“ ſagte der Fremde, der jedoch 
durch den zuverſichtlichen Ton, mit welchem Herr Turner 
ſprach, etwas freier zu athmen ſchien. 

„Wie lange dauert wohl dieſe Fahrt nach Graveſend?“ hob 
der Fremde wieder an. 

„Sie dauert gewohnlich zwei Stunden,“ erwiederte Herr 
Turner. 

„Hol mehr rechts!“ rief in dieſem Augenblicke der Kapi⸗ 
tän dem Steuermanne zu. 

„Was hat das zu bedeuten,“ rief der Fremde wieder etwas 
aͤngſtlicher aus. 

„Nichts Furchterregendes, mein Herr,“ antwortete lächelnd 


f ba dad dem die unnütze Beſorgniß des Mannes ziem⸗ 


ch kleinlich erſchien, „der Kapitän iſt nur genöthigt, jenem 
dort ankommenden Dreimaſter auszuweichen, ſehen Sie wie 
majeſtätiſch er daher fliegt.“ 

Indem das Dampfboot die Schwenkung nach der rechten 
Seite ausführte, trat es aus dem ſo viel von dem Fremden 
gefürchteten Maſtenwalde heraus, rauſchte bei dem in vollen 

egeln herannahenden Dreimaſter vorüber und verfolgte. 
dann ungeflört feine Fahrt. . 


Nachdem es bei den berühmten Docks und dem Tower von 


London vorbei war, ſchoß es über den ſamoſen Tunnel pfeil⸗ 
schnell dabin, während das Muſikchor eine der neueſten und be⸗ 


Uebteſten Polkas zum Beſten gab; es gelangte dann zu den un⸗ 


ebeuren Schiffs Werften von Black⸗wall — oder ſchwarzen 
auer — die ſich auf dem linken Themſe⸗Ufer ausbreiten, 
während ſich auf dem rechten Ufer die großartigen Königlichen 
Magazine pon Deptfort den erſtaunten Blicken darſtellen. 
Wunderbare Combtugtion menſchlicher Thätigkeit und Er⸗ 
findung, mit welch drängenden Gefühlen, mit welcher Ueber⸗ 
rafchung blickte der Fremde nicht auf dieſe Wunder hin. 
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„Es iſt wahrhaftig erſtaunenswürdig,“ rief der Fremde t N 
Extaſe aus, indem feine gierigen Blicke von Ufer zu 15 
ſtreiften. „Wie viel Schiffe können wohl in jeden der Doch 
einlaufen?“ ſrug er, ſich von neuem an Herrn Turn 
wendend. 

„In dem erſten der vier Docks, die wir paſſirt find un 
welcher Katharinen⸗Dock genannt wird, haben vier bis fün 
985 Schiffe großen Kalibers Platz,“ antwortete He 

urner. 

118 es möglich, und in dem andern?“ frug der F remd⸗ N 
weiter. 

„Die drei andern, der Londons, Oſt⸗ und Weil: Indieh 
Dock, können jeder an fünf bis ſechs hundert Schiſſe erſtet 
Größe bequem aufnehmen,“ erwiederte Herr Turner. 


„Wahrlich fabelhaft,“ rief der Fremde mit Bewunderung 
8 


us. 
„Wollen Sie wohl glauben, mein Herr, daß ich mich jehl, 
da ſich der Fluß viel mehr auszubreiten anfängt, bedeutend 
rubiger fühle, als zu Anfang unſerer Fahrt, wo wir förml! 
wie zwiſchen zwei hoben, beweglichen Mauern eingeſchloſſe 
waren? Dort fühlte ich recht beklommen, hier fühle ich vit 
freier und atome die ſchoͤne kraͤftigende Waſſerluft ein.“ 

„In dem Punkte kann ich mit Ihnen nur einverſtande 
ſein,“ ſagte Herr Turner, „und dieſe angenehme Wirkun 
wird ſich um fo mehr kundgeben, je mehr wir uns der © 
nähern, namentlich da uns die Fluth entgegen kommt.“ 

Während dieſes Zwiegeſpräches hatte der „Pfeil“ bereitt 
eine bedeutende Strecke durchflogen, und man hörte inzwe 
ſchen der Muſik bisweilen die laute Stimme des Kapitän 
erſchallen, indem er bald mit „rechts,“ bald mit linke“ den | 
verſchiedenen Fahrzeugen, die jetzt gleich Seevögeln an bei 
Seiten des Dampfbootes vorbei ſegelten, aus dem 10 
ging, bis er dei Greenwich ankam und fünf Minuten anbi‘” 
um noch eine kleine Geſellſchaft, aus ohngefähr zwanzig Per“ 
ſonen beſtehend, an Bord aufzunehmen. 

(Fortſezung folgt.) 


a 


Ergebenfter Glückwunſch zum neuen Jahr 
allen meinen Freunden und Verwandten der Stadt — 
Umgegend in Schleſien, in dankbarſter Anerkennung ® 
der Bitte um ferneres Wohlwollen vom 


53. Den 1. Januar 1838. Dr. Friedrich. 


Familien-⸗ Angelegenheiten. 


60. Todes anzelge 

Heut Nachmittag 1¾ Uhr endete fanft nach langen 
den mein guter Pflegevater: der Königl. Lotterie⸗Einne 
und Auktions Commiſſar, Ritter des eiſernen Kreuzes, 
Gottfried Steckel, gm 
nach faft vollendetem 75. Lebensjahre feine irdiſche Bun 

Verwandten und Freunden, um file Sheilnahme bit 

ſtatt jeder beſondern Meldung dieſe traurige Anzeige. 
Hirſchderg, den 2. Jauuar 1858. 1 
Alexandra Ackermann, geb. Satenbeven“ 

aus Br itz. 


gel 
mer 


5 Um Grabe 
r heimgegangenen Ehegattin des Müllermſtr. Hrn. Elsner 


Caroline Elsner geb. Stamnitz. 


de ſtarb zu Spiller M./A. den 23. Decbr. 1857, im noch 
nicht vollendeten 79ſten Jahre. 


0 wir 


| 

n Freundin! ausgelitten, ausgerungen, ausgeſtanden iſt 

is ſchwere Todeskampf; biſt verklärt bineingedrungen in das 

ie Himmels Vaterland. Iſt die Freundſchaftstrennung 

umerzlich zwar fuͤr mich hienieden, goͤnne ich Dir doch auch 
N ganzen Herzen, Deinen ewigen Himmelsfrieden. 

Thiem, Seilermeiſter und Schiedsmann. 


1 Erinnerung 
der Wiederkehr des Todestages unſerer unvergeßlichen, 
geliebten Gattin und Mutter, der Frau Pfefferküchler 


roline Friederike Mertin geb. Thielſcher. 


Geſtorben am 6. Januar 1357. 


Glücklich Alle, die den Sieg errangen, 

Glücklich, theure Gattin, Mutter biſt auch Du. 

Engel win'ten freundlich Dir Geliebte 

Mit der hehren Krone der Vollendung zu. 

Dort, wo Gottes helle Sterne flimmern, 

Schwebt Dein edler Geiſt zu hoͤhern Welten auf, 

Und begann, befreit von Groenbander, 

Unter ſchoͤnen, reinen Weſen feinen Lauf. 

Süßer Friede webet um den Huͤgel, 

Der, Du ſchon Verklärte, Deinen Staud bedeckt, 

Bis auch Dich, zum Glüde höh'rer Sphären, 

Jeſus Chriſtus mit den Todten auferweckt. 

Lebe wohl! Wir ſehn, wir ſehn uns wieder, 

Und — der Wehmuth heiße Thraͤnen fließen nicht. 

Denn ein ſchön'res Band wird uns verknüpfen, 

Wenn dereinſt auch ſterbend unſer Auge bricht. 
Die Hinterbliebenen. 


dieſchberg den 6. Januar 1838. 


* nc r 
am 1. Dezember 1857 in einem Alter von 46 Jahren 
verſtorbenen Frau 


| Muna Roſina Vogt, geb. Neumann, 
Ehefrau des eee Karl Vogt 
in Leppers dorf bei Landeshut. 


Wie zͤd' und traurig iſt die Stätte, 
Die Deine Liebe ſanft geziert, 
Seit Dich zum ſtillen Ruhebette 

a Zum dunklen Grad' der Tod entführt. 


Als ob auch uns daß Leben fehle, 
Gehn wir einher in Hof und Haus; 
Du warſt des Hanſes treue Seele, 
Wie todt iſt's nun, ſeit Du hinaus! 
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Oer Liebe und des Dankes Thränen, 
Sie rinnen fort und fort Dir nach; 
Doch unſer Klagen, unfer Sehnen 
Ruft Dich, o Theure, nimmer wach. 


So ſchlummre ſanft bis zu dem Morgen, 
Wo Alle Gott zum Leben ruft, 

Die in der Erde Schooß verborgen, 
Hervorgehn aus der dunklen Gruft. 


Dann hoffen wir in lichten Höhen, 
Wann Gott die Lieben wieder eint, 
Verklaͤrt Dich bei dem Herrn zu ſehen, 
Wo treue Liebe nimmer weint. 
Leppersdorf, den 25. Dezember 1857. 
Die Hinterbliebenen: 
Karl Vogt, Ehegatte. 
Karl, 
Pauline, Kinder. 
Au gu ſte, 
Johanna Juliana Hampel, 
geb. Neumann, als Schweſter. 


Worte der Wehmuth und der Trauer i 
bei der Wiederkehr des Todestages unferer geliebten @ 

Gattin, Mutter und Schwiegermutter, der Frau A 
Schmiedemeiſter j 


Anna Roſina Simon, geb. Richter, 
zu Heriſchdorf. ; 
Geſtorben den 6. Januar 1857. 


Schon ein Jahr rubſt Du im kühlen Schoß der Erde, 
Wie viele Tytänen floſſen ſeit der Zeit 

Für uns Berlaff’ne, die gebeugt von Leid und Schmerze, 
Heut Dein Gedächtniß vielfach ſchwer erneut. f 


Wir denken Dein, wie Dir in Deiner Sterbeſtunde 
Der Abſchied von den Deinen ſchwer Dir ward 
Wie viele Thränen rollten von der blaffen Wange, 
Eh' Dir Dein gutes, treues Mutterherze brach. 
Wie ſo ſelig lächelnd ſich verklärten Deine Zuͤge, 
Als der Friedensengel Dir das matte Auge brach; 
Wie Dein Geiſt ſich zu dem Vater in der Hoͤhe 
Aufſchwang von der Erde eitler Freud' und Tand. 


Sieh'ſt Du die Thränen, die dem Aug’ entrollen, 
Ob Deines Scheidens, daß das Herze bricht? 
Der Dank, den wir für Deine Lebe zollen, 

Gilt dort dies Opfer achter Treue nicht? 


Sieh'ſt Du die Kinder und Verwandten weinen? 

BVernimmſt Du dort die Seufzer der beklomm' nen Bruſt? 

Wohl ſieh'ſt Du Deinen Gatten einſam weinen, 
Vernimmſt die Klage, ob Deines ſchmerzlichen Verlaſt's. 

Die Liebe! — ach die Lieb’ erkaltet nimmer, 

Os auch das treue Herz das öde Grab umſchließt. 

HM Drum fließet denn ihr ſt'llen Thraͤnen immer, 

Bis uns ein frohes Wiederſehn begrüßt. „ 

Gewidmet von den Hinterbliebenen: 
Karl Simon, als tiefgebeugter Gatte, in Heriſchdorf. 
Julius Sim on, als Kinder. 


Henriette Simon, 5 N 
Ferdinand Unger, als Schwiegerſohn, in Warmb runn. 


— 2 
—— F 


Literariſches. 
7709. Die „Zeit“ 
welche in Berlin 5 zweimal erſcheint, koßtet viertel⸗ 
jahrlich bei allen inländifchen Poſtaͤmtern nur rtl. 17% fgr. 
vei allen Poſtämtern des deutſch⸗oͤſterreſchiſchen Poſtoereins 
rtl. 26 ſgr. Mit dem 1. Januar d. J. begann ein neues 
Abonnement, zu welchem die Beſtellungen bei den naͤchſten 
Poſtamtern rechtzeitig erbeten werden. R 
Zahleciche mit den Hauptplaͤtzen des politifchen und mer⸗ 
kanttlen Verkehes angeknuͤpfte direkte Verbindungen fo wie 
die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton geben 
die Sicherheit, daß die „Zeit“ wie bisher, ſchnell und gut 
unterrichtet fein und einen intereſſanten und mannigfaltigen 
Unterboltungsſtoff liefern wid. 8 E 
Inſerate finden bei der ſtarken Auflage eine weite Ver⸗ 
dreitung. > 
01. Konzert: Anzeige . a 
Sonntag den 10. Jannar c. giebt der hieſige Or⸗ 
cheſter⸗Berein im Schießhausſaale ein Juſtrumental⸗ 
Konzert; und wird hierdurch zur Theilnahme freund⸗ 
lichſt und ergebenſt eingeladen. 
Anfang 7 Uhr. Entröe 5 Sgr. 
Friedeberg a. Q. den 6. Januar 1858. 
Der Vorſtand. 1 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 8. Januar, Nachmittags 2 uhr. 
Entlaſſung der abgehenden und Einführung der neu er⸗ 

wuͤhlten Stadtverordneten. — Wahl des Vorſitzenden und 
Protokollführers und deren Stellvertreter. — Wahl der 
Deputationen. — Antrag auf Vecbeſſerung eines auswaͤr⸗ 
tigen Lehrers. — Wahl von Commiſſionegliedern Bebufs 
Regelung der Marktpreiſe. — Antrag auf Thongraden m 
Schleußbuſche. — Wahl von zwei Deputirten in die Ver⸗ 
waltung des ſtaͤdtiſchen Leihemts. — Antrag auf Ueber: 
nahme von Unkoſten der Beheizung in den obern Räumen 
des Schießhauſes. Großmann. 


Anitliche und Privat- Anzeigen. 
97. Auf den nächften Donnerſtag, als den 7. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, findet auf hieſigem Nathharfe wiederum 
eine Makulatur: Auktion ſtatt, wozu Käufer einge⸗ 
laden werden. Hirſchberg, den 2. Januar 1858. 
j Der Magiſtrat. 
I. Backwaaren⸗Taxe pro Januar 1858. 
A. Der Bäcker hier: f 5 A 
a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Brück⸗ 
ner 1 Pfd. 8 Eth., Wandel 1 Pfd. 10 Lth., Jänſch 
für 2½ Sgr 3 Pfd. 22 Eth., Scholz in der Ober⸗ 
muͤhle für 4 Sgr. 6 Pfd. 22 Eth. 
b. 1 Sorte: für 1 Sgr. Brückner 30 Lth., Friebe 27 
Lıh., Janſch und Kleber! Pfd. 6 Lth., Wandel 1 Pfd. 
6. I, Sorte: für 1 Sgr. Hell e 1 Pfo. 4 Ctb., Wan⸗ 
del 1 Pfd. 6 Eth., für 2½ Sgr. Jaͤnſch 3 Pfb. 22 


“ya 
eth., Friebe 2 Pfd. 27 Lth., für 4 Sgr. Scholz 
in der Obermühle 6 Pfd. . 

Semmel: für 1 Sgr. Pudmenzky 1514 Eth., die 
Uebrigen 15 Lth. 

Landbäcker und Händler: 

Roggenbrot IT Sorte: Gloß aus Arnsdorf für 


* 


Unterzeichnetem zur Enſicht bereit. 


1 Sgr. 1 Pfd. 20 Lih, Seibt aus Warmbrunn | 


a 
* 


7795. Das hierſelbſt an der Straße nach Schmiedeberg 
legene Schießhaus mit Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
vom 1, April 1558 ab auf 3 hintereinander folgende Jahr! 
anderweit in termine den 14. Januar 1838, früh 10 
in unſerem Seſſionszemmer weiter verpachtet werden; 
wir Pach luſtige mit dem Bemerken ergebenſt einladen, 
die Pachtdedingungen vom 1. Januar 1808 ab in unf 
Regtſtratur zur Einſicht ausliegen. - 
Hirſchberg, den 21. Deiember +857, 
eee 
7542, Nothwend-ger Verkauf 


per 
eret 
»Die Johann Emanuel Büttnerſche Dreſchgärtnerſtel⸗ 
No. 18 zu Hobenwieſe, abgeſchätzt auf 600 Thlr., zufolge DE 


fol 


wor 
daß 


nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Lare 
fol am 26. März 1858, Nachmittags Li uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypotbekensuch, 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern e 
friedigung ſuchen, haben ihre Anfprüche bei uns anzumelden. 
Die unbekannten Rralpräfendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung 
Jermine zu melden. 
Schmiede perg den 2. Dezember 1857. 
Königliche 
7767. 


er Peäkluſton ſpäteſtens in dieſ⸗ 


Kreis: Gerichts: Rommiffiom 


Holzverlauf. : 
Mittwoch den 13. Januar 1838, Vormittag 
10 uber, werden in der herrſchaftlichen Förſterwebnung 
zu Wernersdocf bei Landeshut aus den diesjährige 

Schlägen des dortigen Dominjal⸗ Forſtes 
783 Stuck Fichten⸗ und Tannen » Bretiflöger 
= we 8 * es 
8 a 'aftern dergleichen eithol 
öffentlich  meiftbietend gegen ſofort ge ls Baabe 
verkauft werden. Taxe und Bedingungen liegen 


Wernersdorf, den 24. December 1957. r 
Das Sräflig Hochderg'ſche Zorftamt. _— 
57. Noth wendiger Verkauf. Bob 
Das unter Nr. IS des Fyosthekenbuchs der Stadt * 
kenhain belegene Haus, abgefchägt auf 1409 Rtolr. 15 Sg 
zufolge der nebſt Eypotheksnſchein und Bedingungen in 
Regiſtratur einzuſ henden Taxe, ſoll am 
16. April 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtäftele ſubhaſt ert werden. gu 
Di jenigen Gſäudiger, weiche wegen einer aus dem Tin 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Real: Forderung aus am 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrel 
Anſpeuch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Bo kenhain, den 19. Decemder 1857. > 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation, 


Flächen ⸗ Verpachtung. 
Um Mentag den 18. Januar 1855, Nachmitags von 3 uhr 
Sollen im Gaſthofe zum ſch varzen Roſſe bierſelbſt 
tüͤck im Königlichen Feen wf Arnsberg gelegene, zum 
"bau ſich eignende Flächen auf zwölf bintereinanderfol⸗ 
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden; die 
achtungsbdedingungen werden im Termin bekannt ger 
t werden. 

Vmiedeberg, den 30. December 1857. 

A Röniglige Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


1 Bekanntmachung. > x 

a5 zur Herrſchaft Hohlſtein gehörenden, zu Nleder⸗Sirg⸗ 
und Giersdolf, hiefigen Kreiſes, gelegenen beiden 

le Sand ſteinbru che 

Ar, vom 1. April 1858 ab anderweitig, und zwar erſterer 

1 * letzterer auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Lire if in ＋ hereſchaftlichen * zu re 

in auf den 30 ſten a nu ar 58, 

1 früh 9 Uhr, angeſetzt. R 

18 Pachtbedingungen find jeden Sonnabend früh von 

RN 12 Uhr in hiefiger Rentamts⸗Kanzlei einzuſehen, wer⸗ 

ſedoch auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 

ii, ende. Hohlſtein bei Löwenberg, den 17. Dicbr. 1857. 

l. v. Hohenzollern⸗Heching' ſches 

Auktion. 


N In dem Dominial⸗Forſte Buſchvorwerk ſollen auf 
3 Januar 1858, Vormittags 10 Uhr, eirca 100 Schock 
E Reißig im Auktlonswege an den Beſtbietenden üver⸗ 
Zeiderden, und werden Kaufluſtige erſucht, zu der gedach⸗ 

i dich in dem dafigen Wicrhichaftehefe ein.ufinden, 

utile. 


ohn. 14. Januar 1858 Vormittags Punkt 9 Uhr ſollen 
fü fer de, namlich eine Schimmel ⸗Stutte und ein 
Mid. Wallach, am Rathhauſe zu Greifenberg gegen 


100 ge baare Bezahlung verſteigert werden. Wiedner. 


Rentamt. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Gewäbrleiftungs: Kapital: 


Seit ihrer Gründung im Jahre 1828 im Königreich Preußen conceſſionirt und ſom 
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25 Dank. g 
Den hochverehrten Familien und Gliedern der 
evaugel. Kirchgemeinde, welche ſo gütig waren, mir 
auf ſo zuvorkommende Weile das übliche Neujahrs⸗ 
eſcheuk in meine Wohuung zu ſchicken, ſtatte ich 
. meinen ganz ergebenſten Dank ab. f 
Rudolph Thoma, Kantor und 
Chor =» Direktor au der Guadenkirche. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung 5 
Wer noch glaubt eine For derung an das Dominium 
Magoorf bis ultimo December 1557 zu haben, wird ers 
ſucht, ſich ſpaͤteſtens den 15. d. Mts. daſelbſt zu melden. 
v. Natz mer. 

General: Lieutenant der Infanterie a. D. 
78. Den geehrten muſikliebenden Damen und Herren die 
ergebenſte Anzeige: daß von mic Noten jeder Ant geſchrie⸗ 
ben werden. G. Schwabe, Muſikus. 


50. 


50. Geſchäfts⸗ Eröffnung. g 

Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz erge⸗ 
benft an: daß ich in dem früher Voͤlkel'ſchen Laden auf 
der äußern Langgaſſe ein Geſchaͤft mit ü 

Spececei⸗, Leiuenwaaren und Futterſtoffen ꝛc. 
eröffnet habe. \ a 

Indem ich mein Etabliffement einem verehrten Publikum: 
beſtens empfehle, verſichere ich im Voraus bei reeller Bes 
dienung die ſolideſten Preiſe. Carl Don ir. 
= Hirſchberg, den 4. Januar 1858, 


91. Bei meinem Abſchiede von hier rufe ich Freunden und 
Freundinnen, wie auch Allen, weiche ich kennen zu lernen 
Gelegenheit fand, ein herzliches Lebewohl zu. 

Hirſchberg. Louis Braemer, Fleiſchergefell. 


— — 


Mark Ert. 3,566,980. 


it derartig 


i 
bus JInſtitut übernimmt wie bisher in Folge der jüngſt 1 General Verſammlung ihrer Actienaire 


om A. Januar 1858 an zu bedeutend ermäſ 


aten Prämien, 


Lebensverſicherungen (Tab. 1 — 5 des Statuts.) 
Ausſtener⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (bab. Ga, 6b, 6e, 7.) 
Leibreuten⸗ und Wenfions :Berficherungen (Tab. 8 4- 13.) f 
% Eines wie guten Rufes ſich die Geſellſchaft zu erfreuen hat, geht am beſten aus dem von Jahr zu Jahr größer 
en Zuwachs der Verſicherten hervor; es meldeten ſich nämlich bei derſelben im Jahre 1854 — 852 Perſonen, 


3 22,000 zur Auszahlung kam. 


bei 


en lasten Jahre in Schlefien für BO Sterbefälle die Gefammt⸗ 


„ „ NEE ıe 
1856 — 178 „ 
1857 — 2500 „ 


Verſicherungs-Summe von 


1 I 


U 
u % Für jede 100 Thaler, welche nach dem Tode der Verſicherten an feine Hinterbliebenen gezahlt 
| ſollen, hat derſelbe, wenn beim Eintritte alt } FT 
Ha > 20 Jahre, an jährlicher Prämie nur 1 % 18%: 3 Pa 
* 30 „ n " 2 - 3 — 2 — 
* 40 7 7 7 9 5 27 — 19 — 
4 —.12 — 6 — 


50 77 ’ " 1 
1 chten, welche Prämie auf Wunſch auch halb und vierteljährlich bezahlt werden Fanny 
\ Proſpekte und Formulare werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt 
Otto Keferſtein, 


beftättigter Agent obiger Geſellſchaft. 


49. Alle Diejenigen, welche meinem verſtorbenen Pflege⸗ 
vater, Auctions⸗Kommiſſar und Lotterie⸗Einnehmer Gott⸗ 
fried Steckel noch Zahlungen irgend welcher Art zu 
leiſten haben, werden aufgefordert, ihren Verbindlichkeiten 
bis ſpäteſtens den 12. d. Mts. nachzukommen, widrigen⸗ 
falls gerichtliche Klage zu gewaͤrtigen iſt. 

Edenſo wolle ſich bis zum gedachten Termine Jeder mel⸗ 
den, der an den Verſtorbenen eine Focderung zu machen 
hat. Hirſchberg den 2 Januar 1858. 

Alexandra Ackermann geb. Satzenhoven. 


7770. Nachdem meine Ehefrau vrflorben iſt und ich daher 
meine Verhältniffe ordnen muß, fo fordere ich alle Diejeni⸗ 
gen, welche von mir oder meiner Ehefrau Flachs entnom⸗ 
men, hiermit auf, ihre diesfälligen Reſte binnen 4 Wochen 
an mich abzufuͤhren, indem ich ſolche ſonſt dem Gericht zur 
Einziehung anzeigen muß. 
Poiſchwitz bei Jauer, den 17. December 1857. 
Der Flachshaͤndler Fellendorf. 


s Für Zahnkranke 


wie auch zum Einſetzen kuͤnſtlicher Zähne bin ich in Hirſch⸗ 
berg jeden Montag und Donnerſtag im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler zu ſprechen des Mocgens von 9 Uhr dis 
Nachmittags 3 Uhr. Neubaur, Zahnarzt, aus Warmbrunn. 


71. Die dem Maurergeſellen Hübner in Goͤriſſeiffen von 
mir zugefügte Beleidigung, nehme ich hiemit zurück und 
bitte denſelben um Verzeſhung. Wilhelm Arnold. 


51. Ich habe die Schankwirth Klemmfchen Eheleute in 
Nieder⸗Langenau durch unüberlegte Reden beleid gt, dadurch 
denſelben in ihrer Handthierung geſchadet und den Frieden 
unter den Nachbarsleuten zu untergraben gewußt. Wie 
haben uns ſchiedsamtlich verglichen, ich leiſte hiermit Ab⸗ 
bitte und warne vor Weiterverbreitung meiner unwahren 
Aus ſagen. Johanne Chriſtiane Schindler 
aus Ober» Langenau. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


7593. 


Das Grundſtuͤck kann jederzeit in Augenſchein genommen 
werden, auch ertheilt auf Franco -Anfcage das Ortsgericht, 
fo wie Unter zeichneter gern Auskunft. 

Hausdorf dei Hohenfriedeberg, den 4. Januar 1958, 

H. Fellendorf. 
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Freiwilliger Verkauf 


7779. 
Mittel ⸗ ein? 


des Gerichtskretſchams in 5 

bei Markliſſa, mafito, mit großem Tanzſaal und 7 

deutender Räumlichkeit, wou 6 Morgen Acker und ie 

wird mit auch ohne denſelben verkauft. Der Kauf! 
beträgt mit Allem circa gegen 3000 Thaler. 

Auskunft bei dem Bevollmächtigten f 

Gaſtwirth Vogt zu Welkersdof 

— 


dei Greiffenderg. 
Haus: Verkauf. f 
. P 1 
Das Haus mit dem dazu gehörenden Garten Nr. 350 
Friedeberg a. Q., kann mit einer geringen Anzahlung 0 
käuflich übernommen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer 
Gebhardsdorf den 3. Januar 1858. N 
Gottlieb Herbst. Schenkwirth. 


— — nn 


17. 


73. Mühlen ⸗Berkauf. 

Eine zweigängige Mahlmühle, in der Mitte der DI 
Schmiede berg gelegen, mit immerwährendem WA 
iſt unter ſehr annenmsa en Bid ngungen fehr billig bald“ 
zu verkaufen. Das Nähere in Nr. 257 zu Schmiedeberg, 


51. Approbirte Rennenpfennig' ſche Hühner 
gen⸗Pfläſterchen aus Halle a. d. S. empfehlen a 
mit Gedrauchsanweiſang 1½ ſgr., à Dzd. 15 fgr.: 

in Goldberg F. A. Vogel, in Hirſchbe 
J. G. Dieftrich's Wwe, in Görke Edu 
Jemmler, in Schweidnitz Adolph Greiffengerg, 
Löwenderg C W. Günzel, in Neurode F. W. Fiſch 
in Waldenburg C. L. Schöbel. 


66. Die ruͤhmlichſt beiannten Bruſt⸗Caramelien 
von Eduard Groß; f 
den Bruſt⸗Syrup von E. A. W Mayer 
das Bruſt⸗ und Buder malz von B. Hoffi 
den Perſiſchen Balſam von L. v. Poferi 
die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗ Seife 
halte ſtets auf Lager. 2 15 
Gummiſchuhe für Herren verkaufe von heut ab mit 1 Fl 
dto. für Damen mit 27 655 
dto. für Kinder mit 15 95 
Cigarren zum Wederoerkauf für Landkramer und r 
wirthe, das Mille mit 5 ktl. 20 fgr., andere Ser 
bis 30 — 35 rtt. pro Mille 1 
Copal⸗, Bernſtein⸗, Dammer ⸗ Lack, 81610 
Terpentin, Leinöl, Handwerkszeug, 1 
Boll: und Hohlguß, Bleche, Deapendt 
Sarggarnituren, Porzellan, Glas, W. 
Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren zu 
aber feſten Pre ſen. . 

Ebenſo empfehle ich mein vollftindig aſſortirtes sn 
geſchäft, ſowie meine Dienſte als Agent der Thuriag 
Magdeburger Veh ⸗Aſſekuranz, des B. K. Buchen 
Feuerlöſch mitt is und als Güter⸗Negociant allen , u; 
Kunden und Nicht⸗Kunden, wünſche ein frohes Hierro 
Jahr, mir aber recht lebhafte Kundſchaft und Bert 
das ich durch reelle Bedienung zu verdienen bemüht ſein, fe 

Schmiedeberg im Januar 18533. Otto Kran 


8 ie 


Gummi- Sütchen, 
ur gänzlichen Vertreibung van ner ep 
Sqnerzen, empfiehlt Dietze Witt 


= 


— 
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1 F. W. Schöngarth in Löwenberg, 
N Bunzlauer Straße Nr. 92, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager von 


| zellen, Steingut, Hoblglas und Tafelglas zu ſehr billigen Preifen. 


2 Lilioneſe. 

Gegen Sommerſproſſen, Le ⸗ 
berflecken, Finnen, Mit: 
eſſer, Flechten, Kupferröthe 
auf der Naſe, zurückgebliebene 
Pockenflecken, wie auch unſere 
Lilioneſe den ſchönſten weißeſten 
Teint hervorbringt. 

- Preis pro Fl. Irtl., , Fl. 12½ far. 
8 Unter Garantie. 


ſaldderg F. A. V 


cweidnit Adolph Greiffenberg, in Löwenberg 
0 Guͤnzel, in Neurode F. W. Fiſch . 
De 8. Schoͤbel, in Landeshut Emilie Gutterwitz. 


— —— 


Braune und bunte Reibhölzer 

mit und ohne Schwefel, 
giftfreie Antiphosphor⸗ Hölzer 

in verfchiedenen Packungen, 
Reibwachslichte, Zündfidibus 
und Cigarren⸗ Zünder 
Nie d. W a che r. 
| Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
5 von heute ab alle Tage friſche Faſtenbeezeln 


en find und bitte um geneigte Abnahme. 
Öberg, den 6. Jan. 1858. Bruckner, Bädermftr. 


18 Zu ver miethen. f 
NR en von Herrn Kaufmann Hirſchſtein bisher inneges 
ue kaden nebſt Wohnung in meinem Haufe, Nr. 201 
Buqugßthore , deabſichtige ich mit dem Erdgeſchoſſe des 
fu auften Nachbarhauſes, Nr. 202, in welchem bisher 
digg ein offenes Handelsgefchäft betrieben worden, in 
Un Ung zu bringen und im Ganzen von Oſtern c. ab 
day 1a zu vermiethen. Barauf Reflektirende bitte ich, 
gefälligſt vei mir zu meiden, um die noch zu tref⸗ 
kg neuen Einrichtungen zeitig genug bewirken zu konnen. 
u dem kann ein Parterres Stübihen an eine einzelne 
keſchbermietbet und fofort berogen werden. 
berg, den 4. Januar 1888. Aſchenborn. 


Kir Nich t zu übe rſehen. „ 
k 


tan Haufe iſt eine ſehr freundliche Wohnung, die 

N age, bisher bewohnt vom Herrn Ur. Sachs, zum 

dieſes Jahres zu vermiethen. 

* Henriette, verw. J. D. Cohn. 
Strumpfſtrickerlaube, neben dem Gaſtbofe 
zum deutſchen Haufe. 


86. Einige freundliche Wohnungen find zu vermiethen bei 
Be 6. Stenzel. Kornlaube. 


64, Mehrere Stuben nebſt Beilaß find lichte Burgftraße 
Nr. 197 zu beziehen. 

Perſonen finden Unterkommen. 
98. Ein Gärtner, der Haus⸗ und Fiſchbedſenung vers 
ſteht, oder ein Diener, der bereit iſt Gartenarbeit mit 
zu verſehen, wird zu Oſtern k. J. geſucht. Von wen? 
ſagt die Expedition des Voten. 


% Ein Schirrvogt ; ein Schleußermann nebft Frau, 
Magd und Knechte werden geſucht. Commiſſ. G. Meyer. 


56. ndet bei 


Ein unver heiratheter Sch aͤ fer knecht findet bei 
34 — 35 FIhlr. Lohn ein baldiges Unterkommen auf 
Engler 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7673. Ein Forſtmann, in allen betreffenden Fächern 
bekannt, mit Faſanerie ꝛc. wohl bewandert, verheitatuet, 
31 Jahre alt, ſucht als ſolcher feinen Kenntniſſen nach, ent⸗ 
weder bald oder zu Oſtern, auf einer großen Herrſchaft ein 
Unterkommen. Die beſten Zeugniſſe koͤnnen producirt wer⸗ 
den. Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Briefe Here 
Ober-Amtmann Grattenauer zu Ingramsdorf Kreis Schweid⸗ 
— und Herr Lehngutsbeſitzer Raſchdorf zu Bockau Kreis 
riegau. 


25. Ein kautionsfäbiger Muͤllermeiſter (unverheita⸗ 
thet), Erfinder einer Getreidereinigungsmaſchine, mittelſt 
derer er im Stande iſt, auch mit deutſchen Steinen dieſelbe 
Weiße des Mehles als mit franzoͤſiſchen zu liefern, ſucht 
als Compagnon oder Werkfuͤhrer eine Anſtellung. Briefe 
werden pr. Adr. K. W. post restante Freiburg i. Schl. 
erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


63. Einem Knaben, welcher Luft hat die Handlung zu 
erlernen, weiſet die Expedition d. Boten eine Stelle nach. 


67. Ein gefunder und ſtarker Krabe, der Luſt hat Ml 
ler zu werden, findet ein Unterkommen in der Schloß⸗ 
mühle zu Falkenhain. f 
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11. eehrlingsgeſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher vuſt hat die Mül⸗ 
lerprofeſſion zu erlernen, kann dald ein Unterkommen 
finden beim Muͤllermeiſter Karl Bachmann. 

Hartliebsdorf bei Löwenberg. 

N Vertauſchun a. 
7764. Am 5. Decbr. v. J. iſt auf dem Felſenkeller ein neuer 
Hut vertauſcht worden. Der Beſitzer deſſelben melde ſich 
hei dem Lohndiener Moſig. 


Gefunden. 


83. Es hat ſich ein ſchwarzes Hündchen zu mir gefuns 
den. Verllerer melde ſich beim Porzellan maler H. Lohr. 


Verloren: 
90. Ein ſtarker fuchkartiger Hund mit Wolfsklauen und 
langer Ruthe iſt mir am 1. Januar verloren gegangen. 
Wer ihn an mich ſelbſt oder in den „drei Roſen“ auf der 
Roſenau zu Hirſchberg abliefert, erhält Koſtenentſchaͤd gung. 
Ringel in Altkemnitz. 


72. Verloren. 
Dienſtag den 22. December iſt auf dem Wege von der 
kathol. Kirche, der innern und äußeren Schildauer Straße 
bie zur Poſt, ein Pelzkragen verloren worden. Der 
reſpective Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute 
Belohnung beim Kaufmann Gottwald, Markt⸗ und 
Schildauer Straßenecke, abzugeben. 
. Verloren 
wurde am 2. Januar Abends, auf dem Wege von der Poſt 
über den katholiſchen Kirchhof bis zur Ger ſchtegaſſe, ein 
MPaletot von braunem Velour, mit ſchwarter Se de ge: 
füttert. Wer denſelben Prieſtergaſſe beim Mufitus Schwabe 
abgiebt, erhalt eine angemeſſene Velohnung. 
Geld verkehr. 
49. 300 Thaler find nur auf ſicheres Grundſtuck, wo 
mönlih auf die erſte Hypottek ſofort auszuleihen. 
We? beim Buchbinder Vogel in Ho enfried berg. 


Cours Berichte. 
Breslau, 2. Januar 1838. 
Geld- und Ronde: Gourfe. 
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Inſertionen: Montag und Donneritag bis Mittag 12 Uhr. 


Kedaktenr und Verleger: C. W. J. Krabn. 


28 


Montag Abend, den Ilten, ladet recht freundlich 


eu ger a 1000 rel, 


34,76. = 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 
dito dito Lit 6 4p St. 95 G. 


Einladungen 


87. Zum Wellfleiſch 
Freitag den 8. d. M, Morgens 10 Uhr, und zum 
Wuürſtpicknich 
ein 
verwittwete F. Schmidt im goldenen Schwe 
95. Einladung. 

Da ich die Gaſtwirthſchaft des Heren Friede 
zu Hartau rachtweiſe übernommen habe, fo erlaube 
mir meine verehrten Freunde und Gönner auf 

Freitag den 8. Januar 
zu einem „Abendbrodt“ hiermit ergebenſt einzu? 
| ar SE 
68. Einem hochzuoepehrenden Publikum in und um 6 
berg erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu ma 
daß ich den Gaſthof 


„zur goldenen Krone,“ 


am Obermarkt in Goldberg, ſeit dem 1. Januar c. 
nommen habe. ai 
Indem ich um guͤtiges Wohlwollen bitte, gebe! 
Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 8 
ſowohl durch ſchmackbafte Speifen und Getränke, als 1 
reelle und prompte Bedienung das mir geſchenkte Bert! 
zu rechtfertigen. N 
Goldverg im Januar 1858. Ehrenfried Nickch! 


7 


Getreide: Martt:-PBreife. 
Jauer, den 2. Januar 1838. 


Der w. Weizen] g. Weizen Roggen Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 4 
Hoͤchſter [215 — 2 2 1a If 
Mittler | 2110| — 5 — inis 
Niedriger] 2] 5 2 1110-1 16 1 


Breslau, den 2. Januar 1838. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 6 / rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer pct. 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 70 5 
Coöͤln⸗Minden 3% pCt. 
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